
beldıdaktı ware darum nıcht Selbsterfahrung oder Selbstbegegnung, sondern Er-
öffnung und /urüstung ZU Ergreifen der Fremdheıit

Leo Karrer hat 1mM Rahmen des Passauer Sympos10ns Exegese und Praktische Theolo-
o1e als dıie „e1gentlichen Hauptfächer der Theologie“ bezeıchnet. en dem Bezug
ZU „Buch des Lebens“, der 1bel, die doch 1m TUnN:! „SCIONNENC Praktische Theolo-
o1e, Texten verdıichtete Praktıiısche Theologıie“ sen ware ebenso das Lesen 1m „Büch ä
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des en und unmıttelbaren Lebens“ unumgänglıch. SO sehr miıch als Exegeiten, der
den Aufbruch In dıe Relıgionspädagogik gewagt hat, dieses Votum legıtıimıert und des-
halb erzZiıic freut, 6S geht einher mıt der orderung, sıch der .„Lesebrıiıllen  66 bewusst
werden., mıt der sowohl auf die Adressaten mıt iıhrem en und unmıiıttelbaren Le-
ben als auch auf dıe als Dokument elInes VEITSANSCHCH Lebens.,. einer VELSANSCHCH
Kultur und eıt geblickt wiıird. rst eıne Analyse der vielschichtigen Blıckverstellungen
In el Rıchtungen wırd eıne hılfreiche Begegnung zwıschen Bıbeltext und Bıbelleser
1m Vermittlungsgeschehen ermöglıchen.
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nliıegen In der Pra  IscChen T heologie als Wissenschafki
Der /ugang ZUT wI1issenschaftlıchen Pastoraltheologie, den ich 1INSs espräc bringen

möchte., hat mıt me1lner Geschichte tun und mıt dem gegenwärtigen me1lnes theo-



logıschen Arbeıtens: dem Mıssıonswissenschaftlichen Institut in Aachen Es wurde VOT

knapp dreiß1ig Jahren VOoNn Mi1ss10 gegründet den theologıschen Veränderungen 1mM
Miıssıonsverständnis Rechnung tragen, dıe seı1t dem I1 Vatıkanıschen Konzıl urc
eiıne NeCUC Wertschätzung der verschıedenen Ortskirchen und der anderen Relıgıionen In
Gang gekommen s1ınd.
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Das Miıssıonswissenschaftliche Instıtut tördert kontextuelle Theologıien. Diese bezle-
hen sıch auf befreiende Veränderungsprozesse In den unterschiedlichen Kontinenten
und Kulturen und nehmen für S1e Parte1ı Solche Prozesse brauchen Menschen mıt eiıner
Vısıon (eschatologische Dımensıon VON Missı1on), dıe als Gemennschaft eıne Ausstrah-
lung en (kommunitäre Dımensıon Von Mıssı1ıon) und urc das Gute. das S1e (un,
anzıehend sınd (ethısche Dımensıion Von Miı1ss10n). In dieser Weise kann ıstlıcher
Glaube eiınen Beıtrag ZUT Erneuerung eiıner Jeweıliıgen Gesellscha eısten. ugle1ic
SINd dıe .„offenen ugen  .. für dıe Herausforderungen dieser Gesellscha eıne Quelle für
dıe Erneuerung der Kırchen

Entsprechen gılt meın vorrangiges nlıegen einem Verhältnis VOIN Kırche und Ge-
sellschaft, das S1e wechselseıtıg iıhrer Erneuerung anregt und befruchtet

Posıtive Bedingungen für eiIn olches Verhältnis lese ich den Dokumenten ab, dıe
In der französıschen Kırche der Gesprächsıinıitiative der katholıschen 1SCNHNOTe „Proposer
la fO1 dans la soc1ı1ete actuelle*‘ zugrunde lıegen: () posıtıver SIinn für Unterschiede, (2)
Bekenntnis Z eigenen angel, (3) Wertschätzung echter Beziehungen, (4) Mut ZUT

unterscheıdenden. deutenden Erkenntnisarbeit (dıscernement).
Der VON Theologen gesSC  1ebene und VON den Bıschöfen eigen gemachte rıe
„„dan dıe Katholıken In rankreıch‘‘ ekennt sıch ZUT Pluralıtät als Prinzıp se1ıner
Redaktıon
Der ext ıst ausdrücklıch unfert1g; A arbeıtet mıt dem Eıngeständnis des fehlenden
1ssens und KöÖönnens der Autoren und mıt iıhrer Angewılesenheıt darauf, dass ihre
Inıtiative VON den Chriıisten aufgenommen wIrd.
DiIie Von dem Wort „Vorschlagen“ gekennzeichnete Inıtiatiıve nımmt ernst, dass das
espräc zwıschen ireiıen, einander ebenbürtigen ubjekten stattfindet, dıe sıch
selber und den Glauben, den CS geht, 1m espräc noch verändern und Kırche
adurch noch entstehen lassen.
Das französısche orgehen verlässt eıne Ekklesiologie objektiv ftestzumachender
Miıtglıedschaft und begıbt sıch auf weıt wen1ıger gewIlsse Wege der „Interpretatı-
.  on subjektive Zeichen der Identifizıerung VON Christen und Katholıken
erkennen. dass sıch dıie Kırche als erhofft und nıcht-gewusst, als entdeckt und
geschen entfalten annn

In /Zusammenfassung dieser Bedingungen geht CS mMI1r eıne Praktische Theologıe,
dıe AUS$s dem Vertrauen eın Prinzıp iıhrer wissenschaftlıchen el macht., iındem S1Ee
gerade auf der Uneinheitlichkeit der Theologıen und Glaubenserfahrungen Von Chrıs-
ten, auf der Unvollständigkeıit des eigenen 1ssens, auf der unvorhersehbaren Möglıch-



keıt des Wandels für endgültig gehaltener Überzeugungen und auf der grundsätzlıch
unabschließbaren el des Deutens aufbaut. we1l S1e besonders In diesen Elementen
ıhres Mangels und ihrer „Armut““ dıe Chancen hrer Erneuerung erkennt.

erkun dieses Anhegens
E
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Meıne Akzentsetzungen für eıne Praktische Theologıe en damıt {un, dass ich
eınerseıts VO relıg10nsphiılosophıschen Denken ernhar: eltes und VON Jacques
Lacans Freud-Interpretation eprägt bın, andererseıts VON der Te langen ähe
Menschen In Brasılıen, deren Rechte mıt en werden., deren Beziehungen
untereinander Jedoch Quelle ihres Lebens in uUur‘ und Schönheiıt S1Ind.

Als ich aufzuschreıben versuchte, worın diese ähe miıch selber auch als Theologın
sehr bereichert hat, kam MIr gerade Lacans rätselhafte Rede VO Subjekt und VON dem
Fehlen (manque 1  €: welches das Subjekt selber etrıifft Als eıspıe kann das
sprechende Subjekt gelten: SS Was ich Von mır SaQC, erschöp miıich nıcht als dıe, dıe
„„dIn agen Ist  o Im LE, das ich sıchtbar und hörbar vorstelle, „‚Tehlt“ dıe, die iıch 1ın
anrheı bın, sofern ich noch €e1 bın werden. Meın vor-gestelltes ”C kann miıich
selber und andere allerdings darüber hınwegtäuschen, dass meıne Wahrheit darın noch
nıcht angekommen ist rst eın anderer Mensch kann ın MIr die luft zwıschen dem
sıchtbaren und hörbaren Ich und dem ausstehenden Subjekt öffnen Es pricht für dıe
Qualität der Beziehung einem anderen, WE S1e ıIn MIr das Fehlen ZUT Wırkung
rın Dieser Gedanke wurde für miıch hılfreich wahrzunehmen, Was mIır In der
Bezıehung jenen wıderfährt, denen nıcht 11UT hre Rechte, sondern auch das Bewusst-
se1n dieser Rechte geraubt wIırd.

In den etzten Jahrzehnten ist das besonders mıt Jacques Lacan verbundene posıtıve
Denken des INAaNYUC, des Fehlens, in dıe französısche Phılosophıe und Theologıe einge-
drungen. Es ist das Element, das VOT der Geschlossenheit der Systeme und der UuUsıon
des Alles-Wiıssens bewahrt und auch In den konkreten Sıtuationen, In denen der Mangel
ühe und Ärger machen kann, dıe Chance eıner unvorhersehbaren Dynamık ahnen
lässt Es ist außerdem eın Element, das für Überraschungen und Kreatıvıtät SOorgL, denn
dazu gehö eın radıkaler Verzicht, In Kategorien der Essenz denken Die FKıgenart
und Unterschiedlichkeit des ubjekts können nıcht VON seinen Bezıehungen anderen
abgelöst und auch Uur! und Heılıgkeıit des Sub) ekts können L1UTL als Qualitäten selner
Beziıehung anderen gedacht werden.

Diıeser Hıntergrund hılft vielleicht, den /ugang einer Praktiıschen Theologıe,
den ich 1INs espräc bringen möchte, besser verstehen und damıt auch verstehen.

ich für eiıne Praktische Theologıe plädıere, dıe das Vertrauen ZU wı1issenschaft-
lıchen Prinzıp macht und sıch dem espräc. als wı1issenschaftlıcher Methode anvertraut



Vorrangige ethode In der Praktischen Theologie
Vorrangige Methode eıner Praktıiıschen Theologıe, dıe pOSItIV mıt den Unterschieden,

mıt der Angewiılesenheıt auf den anderen, mıt Überraschungen und dem Offenbleiben
des es arbeıtet, iıst das espräch. ıne solche Praktische Theologıe sucht, sagt und
schreıbt sıch In Bezıiehungen und geht VON den Lebenserfa  ngen der Menschen auS,ä
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auch dann, Wenn diese keineswegs schon als Glaubenserfahrungen deklarıert werden.
Das espräc und ZWal das nıcht gelenkte espräch, In dem gerade eın nıcht schon
w1issendes Hören ZU prechen ermutigt und ust macht kann als wıissenschaftliıche
Forschungsmethode genutzt werden, dıe Ergebnissen fü  z Eın eispie für
solche Ergebnisse ist In dem Buch Von Doneganı „La lıberte de cho1i1sır“‘ (Parıs

dıe ypologıe VOoNn Menschen In iıhrer Bezıehung Z Relıg1ösen, dıe S1E nıcht In
Kategorıien Von Gläubigen Ungläubigen, Praktizıerenden Nıcht-Praktizıierenden
einschreı1bt.
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nlıegen In der Pra  Ischen Theologie als Wissenschaft
Miıtarbeıiıt eiıner wissenschaftstheoretisch exakten Fundierung der deren
Praxıisrelevanz transparent gemacht werden kann.
UuC nach einem multiperspektivischen praktısch-theologischen Paradıgma, in
dem .„konservatıve“ und „progressive“” Ansätze In einen fruc  aren Wıderstreıit
gesetzt und transversale Übergänge 1m Dıiıssens geschaffen werden können.

Konzeptionierung eiıner interkonfessionellen dıe sıch natıonal und internati-
onal wıissenschaftlıch vernetz und In interkultureller Verantwortung betrieben
wIrd.

Sıcherstellung, dass sıch dıe nıcht VON ıhren Quellen abschneıdet, an dass S1e
dıe Geschichte des eigenen Faches und den immanenten Paradızmenwechse 1mM-
IMl wıeder Z} Gegenstand ıhrer Forschung macht

Profilierung der als eiıne Universıitätsdıiszıplıin, dıe sıch selbstbewusst und
(selbst)kritisch dem binnentheologischen Dıskurs tellt, ihre Optionen theo-
ogisch verantworten und sıch als Grunddimension aller theologıschen Dıszıplınen
bewähren können.


